


e) Geschichte des Wagens

Die Zusammenstellung, Katalogisierung und Bearbeitung des Materiales 

wurde weitergeführt. Es konnten wiederum auswärtige Sammlungen besucht 

und bearbeitet werden. Inzwischen war eine Zusammenfassung der bautech

nischen Abfolge und ihres zeitlichen Vorkommens möglich. Eine Publikation 

befindet sich im Druck. Hajo Hayen

Bericht der Forschungsstelle für Siedlungsarchäologie in Rastede

a) Grabung Gristeder Esch, Kr. Ammerland

Die Grabungen im Bereich der vor- und frühgeschichtlichen Siedlungen auf 

dem Gristeder Esch (Fl. 37, Pz. 325/33) ergaben im Jahre 1973 als älteste Sied

lungsspuren Pfostensetzungen und einen Brunnen aus der vorrömischen Eisen

zeit. In der Brunnengrube lagen etwa zwei Zentner Scherben, von denen sich 

eine ganze Anzahl zu Gefäßen ergänzen lassen. Neben der Keramik wurden 

hier noch Spinnwirtel, Mahlsteine, Läufersteine, Holzkohlen, Strohreste, Blätter 

und scharfkantig zerschlagene Steine von Faustgroße gefunden.

Ungefähr in der Mitte der Grabungsfläche (3000 m2) wurde die ehemalige 

„Jörnstraat" aufgedeckt, die sich im anstehenden Sand unter dem Plaggen

boden gut durch ausgeprägte Fahrspuren abhob.

Unmittelbar an diesen alten Straßenverlauf angrenzend wurde ein doppelter 

Grenzgraben aufgedeckt, der als Nordwestgrenze der spätrömischen Siedlung 

anzusehen ist. Südöstlich dieser Begrenzung lagen eine ganze Anzahl von 

Pfostensetzungen und Gruben der römischen Kaiserzeit. Die Befunde der 

vorrömischen und römischen Eisenzeit wurden von völkerwanderungszeit

lichen Siedlungsspuren (Pfostensetzungen, Zaungräben, Gruben und Brunnen) 

überlagert. Nach den Funden dürfte das Ende der völkerwanderungszeitlichen 

Siedlung etwa mit der 1. Hälfte des 6. Jahrhunderts n. Chr. anzusetzen sein.

b) Grabung Dorfkern Gristede, Kr. Ammerland

Im Bereich des ehemaligen Hillje-Hofes (jetzt Schweineweide des Hofes 

Tebbing-Eilers, Fl. 36, Pz. 588/283) konnte die Entwicklung des Hofes vom 

9.-10. Jahrhundert verfolgt werden. In einem Haus des 13. Jahrhunderts wurde 

unter der Herdstelle ein Bauopfer in Form eines fast völlig erhaltenen Kugel

topfes gefunden. Vier Kasten- und ein Baumstammbrunnen wurden freigelegt 

und geborgen. Im untersten Siedlungshorizont der Grabungsfläche wurden 

Siedlungsreste der späten vorrömischen Eisenzeit festgestellt.

Südwestlich des ehemaligen Hillje-Hofes wurden auch die Überreste des 

bereits im 15. Jahrhundert wüstgefallenen Hobbeke-Werner-Hofes gefunden, 
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